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Der Autokran transportiert die einzelnen Mastteile für das 
Standwerk des Europa-Rades vom Hänger zum Aufbauort. 

Nach einem knappen Tag Arbeit zeichnet sich das Riesenrad bereits deutlich ab. Die Monteure 
haben reichlich die Hälfte der Speichen an der Welle befestigt. Fotos: Manfred Lüttich

Die letzte Gondel wird angehangen. Nun fehlt nur noch die 
schmückende Dekoration, dann kann es losgehen.

Riesenrad wächst Speiche um Speiche auf 38 Meter 
Schausteller Uwe Schieck aus Thüringen und seine Mannschaft gastieren beim Stadtfest erstmals in der Loberstadt

Delitzsch (ts). Wer sich das Delitzscher 
Stadtfest Peter & Paul am Wochenende 
einmal aus luftiger Höhe ansehen 
möchte, der kann das bequem bei ei-
ner Fahrt mit dem Europa-Rad von 
Uwe Schieck tun. Denn jede der  
24 Gondeln bleibt während des Ein- 
und Aussteigevorganges mindestens 
einmal am höchsten Punkt stehen. 
Dann ist Zeit, den Blick in aller Ruhe 
schweifen zu lassen, bevor das Riesen-

rad, das erstmals in Delitzsch steht, 
richtig Fahrt aufnimmt.

In den vergangenen zwei Tagen hat 
die fünfköpfige Mannschaft von Uwe 
Schieck aus Weberstedt in Thüringen 
auf dem Parkplatz in der Karlstraße 
das 38 Meter hohe Gerät montiert. Es 
steht auf einer Fläche von 22 mal  
17,5 Metern. Robert Schmidt-Röh ge-
hört zu der Truppe, die in dieser Zu-
sammensetzung seit etwa einem Jahr 

routiniert an unterschiedlichen Stand-
orten in Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen und Hessen das Riesenrad 
auf- und abbaut. „Jeder von uns kennt 
seine Aufgabe, alle Handgriffe sitzen“, 
sagt er. Und natürlich hat Schmidt-Röh 
für Interessierte auch einige technische 
Details parat.

1991 sei das Rad von der niederlän-
dischen Firma Nauta Bussink für die 
Schaustellerfamilie Schieck, die heute 

in fünfter Generation geführt wird, ge-
baut worden. „Schon der Vater des jet-
zigen Besitzers betrieb ein Riesenrad 
aus Holz“, so Schmidt-Röh.

Zerlegt und auf vier Lkw mit Sattel-
aufliegern verteilt, wird das Gerät 
transportiert. Bei der Montage hilft ein 
großer Autodrehkran. Wie das Rad zu-
sammengefügt wird, davon konnten 
sich Neugierige in der Karlstraße selbst 
ein Bild machen. Um Standwerk, Wel-

le, Speichen und Gondeln zu einem 
Ganzen zusammenzusetzen, müssen 
rund 500 Bolzen gesteckt und mit 
Splinten gesichert werden. Jede Gondel 
wiegt 165 Kilogramm. In ihnen finden 
jeweils maximal sechs Personen Platz. 
Angetrieben wird das Europa-Rad von 
vier Motoren, die an den Masten des 
Standwerkes, das die Welle trägt, be-
festigt sind. 10 000 Lampen sorgen 
fürs entsprechende Licht. 

Sonnige Zeiten am alten Ziehwerk
Photovoltaikanlage geht in Döbernitz ans Netz / Newi Solar will weiter in Region investieren

Von CHRISTINE GRÄFE

Delitzsch/Döbernitz. Strahlende Be-
dingungen für Investoren der Solar-
branche: Mit 1768 Sonnenstunden 
war Delitzsch laut dem Wetterdienst 
Meteomedia 2010 die sonnenreichste 
Stadt im Freistaat. Auf Benndorfer 
Hallendächern entsteht derzeit, wie 
berichtet, einer der größten Solar-
parks in Mitteldeutschland. Und auch 
im Delitzscher Ortsteil Döbernitz  
haben Investoren die Gunst der  
(Sonnen-)Stunde längst erkannt.

Die letzten Arbeiten an der Halle des 
alten Ziehwerks laufen derzeit auf 
Hochtouren, die Fassade wird zum Hin-
gucker. Das bereits seit 1988 auf alter-
native Energien spezialisierte Unter-
nehmen Newi-Solar hat aus der lange 
leerstehenden Halle eine leistungsstarke 
Photovoltaik-Anlage gemacht, die nun 
300 Haushalte mit Sonnenstrom ver-
sorgt. Im vergangenen Oktober began-
nen die Bauarbeiten zum Projekt. 

Zunächst, berichtet Newi-Solar-Ge-
schäftsführer Peter Rehm, musste das 
Sheddach (Sägezahndach) der Halle auf 
Vordermann gebracht werden. „Wir 
haben unter anderem neue Trapezble-
che eingebracht“, berichtet er. Schon 
Ende 2010 war die Photovoltaik-Anlage 
auf dem Dach betriebsbereit installiert. 
Wohin das Auge blickt: Solarmodule, 
die jede einzelne der mehr als 1700 
Sonnenstunden am Lober optimal nut-
zen sollen. Besonderheit der Döbernit-
zer Anlage aber sind die auch an den 
Außenwänden der Halle angebrachten 
Module. Diese, erläutert Rehm, fangen 
noch genug Sonne ein. Insgesamt hat 
das Unternehmen mit Hauptsitz im ba-
den-württembergischen Bad Wurzach 
eine Gesamtfläche von rund 10 000 
Quadratmetern mit den Solarmodulen 
ausgestattet. „Pro Jahr können wir zir-
ka 1,14 Millionen Kilowattstunden er-

zielen“, so der Newi-Solar-Chef. Etwa 
300 Haushalte könnten dadurch mit 
dem Ökostrom versorgt werden, der be-
reits ins Netz eingespeist wird. Mehr als 
drei Millionen Euro habe eine Investo-

rengruppe in die Anlage gepumpt. 
Amortisieren werde sich das in zehn bis 
zwölf Jahren, schätzt Rehm ein. 

Dabei will Newi-Solar, das bundes-
weit vom Einfamilienhaus bis zum So-

larpark Sonne einfängt, in Döbernitz 
nicht nur auf Nachhaltigkeit auf dem 
Dach setzen. Die Halle selbst ist inzwi-
schen an einen regionalen Zulieferer 
für die Automobilindustrie vermietet. 
„Das Ziehwerk ist ein attraktiver Stand-
ort, bei dem wir an einem wirtschaftli-
chen Gesamtkonzept interessiert sind“, 
erläutert Peter Rehm. Das Unterneh-
men hat eine Außenstelle direkt an der 
Autobahn 14 eröffnet, das eigene Dach 
auf zirka 8000 Quadratmetern mit 
Photovoltaik ausgestattet. In einer wei-
teren Anlage in Böhlen südlich von 
Leipzig werden seit vergangenem Som-
mer mehr als 500 000 Kilowattstunden 
pro Jahr erzeugt. 

So seien weitere Investitionen in die 
Region denkbar, man wolle gezielt 
nach weiteren Hallen und weiteren Dä-
chern rund um die Loberstadt Aus-
schau halten, kündigt Rehm an. Das 
inzwischen 40 Mitarbeiter starke Un-
ternehmen erzielte im vergangenen 
Jahr einen Umsatz von 100 Millionen 
Euro, 2009 waren es noch 60 Millionen 
Euro, und will weiter wachsen. Der 
sonnenreiche Altkreis Delitzsch soll 
dabei künftig mit im Boot sein. 

Letzte Arbeiten an den Ziehwerk-Hallen in Döbernitz: Nicht nur auf dem sogenannten Sägezahndach, sondern auch an den Fassaden 
sind Solarmodule angebracht. Foto: Manfred Lüttich

Benndorf (K.W.). Der Solarpark im Delitz-
scher Ortsteil Benndorf geht heute ans 
Netz. Wie das zuständige Unternehmen 
Green City Energy GmbH mitteilt, sind 
die Anlagen weitgehend fertiggestellt. 
Sie befinden sich auf Dächern der Ex-
Rindermastanlage sowie auf einer Kon-
versionsfläche, also auf unbebautem, 
versiegeltem Boden (wir berichteten). 
Rund 73 000 Solarmodule produzieren 
dort Strom auf einer Fläche von mehr als 
16 Fußballfeldern.

Die Green City Energy GmbH mit Sitz in 
München ist eine Tochter des Umwelt-
schutzvereins Green City, der sich nach 
eigenen Angaben für einen flächende-
ckenden Umbau der deutschen Strom-

versorgung auf erneuerbare Energien 
einsetzt. Mit privaten Investorengeldern, 
die in Solar-Fonds fließen, wurden diver-
se Bürger-Energieparks finanziert. Aktuel-
les Projekt ist der „Kraftwerks-park I“, zu 
dem neben Windkraft-, Wasser- und Bio-
masseanlagen in verschiedenen Teilen 
Deutschlands auch die Solaranlage in 
Benndorf gehört. Anleger können ab 
1000 Euro Mindesteinlage Genussrech-
te erwerben und in die Öko-Projekte in-
vestieren, heißt es in einer Mitteilung 
des Unternehmens. Angeboten werden 
Genussrechte mit zehnjähriger Laufzeit 
und 6,25 Prozent Verzinsung pro Jahr 
sowie 20-Jährige mit sieben Prozent.

www.greencity-energy.de

Solarpark und Geldanlage in Benndorf 

Neues Volkshochschuljahr

Gesundheit,
Theater und
Psychologie

Delitzsch (if). Umfangreiche Lektüre 
steht den Delitzschern ins Haus. „Am 
Freitag oder spätestens am Wochenen-
de müssten alle unser neues 64-seitiges 
Programmheft in ihrem Briefkasten 
haben“, sagt Hartmut Schöttge. der bei 
der Kreisvolkshochschule für die Öf-
fentlichkeitsarbeit zuständig ist. Denn 
die Bildungsstätte startet am 22. Au-
gust an ihren fünf Standorten ins neue 
Schuljahr. 

Die Angebote, die in Delitzsch statt-
finden, nehmen dabei mit 22 Seiten 
den größten Platz ein. Sprachen blei-
ben ein wichtiges Standbein. Neben 
Deutsch als Fremd- und Muttersprache 
stehen Englisch, Französisch, Spa-
nisch, Italienisch, Russisch, Latein, 
Griechisch, Ungarisch, Polnisch und 
Tschechisch auf dem Stundenplan. 
Englischkurse finden zum Teil auch in 
Krostitz beziehungsweise Rackwitz 
statt. Insbesondere Polnisch und Italie-
nisch werden in Kleingruppen unter-
richtet. Angelehnt an den europäischen 
Standard, wird bei den Volkshochschu-
len im Niveau unter sechs Kenntnis-
stufen unterschieden. Sie reichen von 
A1 (leichte Alltagssprache) bis hin zu 
C2, bei der flüssig und fehlerfrei  
gesprochen und geschrieben werden 
soll. 

Welchen Erfolg der Englisch-Unter-
richt gebracht hat, das lässt sich übri-
gens am 8. Dezember in der Praxis 
prüfen. Einer kleinen Tradition folgend, 
wird an dem Donnerstag in der Ad-
ventszeit das Theaterstück „Two 
Gentlemen“ von Peter Griffith in engli-
scher Sprache aufgeführt – ab 18 Uhr 
im Berufsschulzentrum in der Karl-
Marx-Straße. 

Besonderes Augenmerk sollten die 
Delitzscher schon jetzt auch auf die  
Kurse im Bereich Psychologie sowie 
Kommunikation und Schlüsselkompe-
tenzen richten, lautet die Empfehlung 
von Hartmut Schöttge. So gebe es zwei 
aufeinander aufbauende Workshop-
Wochenenden, die Psychologie für Je-
dermann zum Thema haben. Der erste 
Termin stehe am 25. und 26. Novem-
ber. Doch auch die Kommunikations- 
und Knigge-Seminare möchten die Mit-
arbeiter der Kreisvolkshochschule den 
Delitzschern besonders ans Herz legen. 
So stehe der Smalltalk ebenso auf den 
Stundenplan wie das erfolgreiche Kom-
munizieren und das Überzeugen mit 
Kompetenzen oder die kooperative 
Konfliktlösung. 

Im Bereich Kultur und Gestalten gibt 
es wieder Kurse rund um die Themen 
Malen und Zeichen sowie Fotografie. 
Aber auch Nähen, Stricken, Floristik, 
Trommeln oder Tanzen kann erlernt 
werden. 

Schöttge verweist darüber hinaus auf 
den zweiten Aktionstag Gesundheit, 
Bewegung, Entspannung, Tanz. Er fin-
det am Sonnabend, dem 14. Januar 
2012, in der Turnhalle der Delitzscher 
Diesterweg-Grundschule statt. Nach 
dem Erfolg der Premiere in diesem 
Jahr werden erneut Dozenten im 
45-Minuten-Takt diverse Schnupper-
kurse anbieten. Doch Reinschnuppern 
ins Heft und damit in das Reich der 
Bildungsmöglichkeiten – das geht schon 
ab diesem Wochenende. 

www.vhs-delitzsch.de

Teuto und Andy rocken an der Showbar
Die LVZ stellt die Stadtfest-Areale vor – heute: Der Pfortenplatz

Delitzsch (ts). In der Lober-
stadt fiebern die Delitzscher  
dem Peter-und-Paul-Fest 
entgegen. An mehreren 
Stellen in der City wird es 
am Wochenende hoch her-
gehen. Die Kreiszeitung 
stellt die Schauplätze in ei-
ner Mini-Serie vor. Heute 
geht es um den Pforten-
platz.

D o r t 
entern 
die Pi-
raten von der Urlaubsbar 
in der Eisenbahnstraße das 
Stadtfest. Am Freitag öffnet 
um 18 Uhr die große Show-
bar, an der es die für die 
Urlaub Meehr Bar typi-
schen Getränke sowie auf 
die Tage verteilt Showein-
lagen zu genießen gibt. Ab 
22 Uhr heizt DJ Dilivius 
Lenni aus Delitzsch bis 
2 Uhr nachts ein.

An den beiden Wochen-
endtagen öffnet die Bar dann 
jeweils um 11.30 Uhr. Am 
Samstagabend gibt es ab 
22.30 Uhr eine Partynacht 
mit DJ Marc.

Für den Sonntag haben 
Bar-Inhaber Jens Müller und 
sein Team von 18 bis 22 Uhr 
mit dem Duo Teuto & Andy 

ihr musi-
kalisches 
Highlight 
auf dem 

Pfortenplatz angekündigt. Zu 
hören gibt es alte und mo-
derne Rocksongs und -balla-
den, wobei der Sänger und 
Gitarrist Andy Heinrich von 
Uli Schroedter (Teuto) unter-
stützt wird. Mit seinem virtu-
ellen, temperamentvollen 
Spiel gilt Teuto als ein Aus-
nahmegeiger. Er spielte unter 
anderem bei den Bands Dia-
log und Passion.

Den musikalischen Höhepunkt liefern an der Showbar auf dem Pfortenplatz am Sonn-
tagabend der Geiger Teuto (links) und der Gitarrist/Sänger Andy. Foto: privat
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Technischer Ausschuss

Denkmalmauer
bleibt im
Gespräch

Delitzsch (K.W.). Der Abriss der denk-
malgeschützten Mauer an der Schoko-
ladenfabrik Delitzsch bleibt weiter Ge-
sprächsthema. Volker Löffler (SPD) 
forderte vorgestern Abend im Techni-
schen Ausschuss des Stadtrates die 
Stadtverwaltung auf, sich noch einmal 
an die Obere Denkmalschutzbehörde 
zu wenden – mit der Bitte um Klärung 
des Sachverhalts. Angespornt wurde 
Löffler nach eigener Aussage durch den 
jüngsten LVZ-Bericht zum Thema mit 
Aussagen von Hans-Hartmut Grab-
mann. Nordsachsens Baudezernent – 
ihm ist die Untere Denkmalschutzbe-
hörde untergeordnet – hatte auf 
Anfrage zu Protokoll gegeben, dass der 
für den Abriss verantwortliche Investor 
vonseiten des Landratsamtes nicht mit 
Sanktionen belegt werden könne. Die 
Behörde folge nach Prüfung des Falles 
dem Argument des Investors: Er habe 
auf seine im Delitzscher Rathaus aus-
gestellte Baugenehmigung vertraut, in 
der vom Denkmalstatus keine Rede ge-
wesen sei.

„Ich bin mit dem derzeitigen Ende 
des Vorgangs nicht zufrieden“, sagte 
Löffler. „Ich möchte, dass noch einmal 
überprüft wird, ob der Investor nur 
frech war oder juristisch falsch gehan-
delt hat. Ich denke, dass von der Stadt-
verwaltung Aktivitäten erfolgen müs-
sen.“ Unterstützt wurde Löffler in 
dieser Sicht von Reinhard Fahnert 
(CDU/FDP-Fraktion) sowie vom sach-
kundigen Bürger Wolf-Dietrich Koch. 
Der forderte, die Stadtverwaltung müs-
se „Druck machen“ – wunderte sich 
aber auch, weshalb im Zuge des Bau-
genehmigungsverfahrens nicht kritisch 
über den Mauerdurchbruch an der 
Ludwig-Jahn-Straße gesprochen wur-
de, der für die Lkw-Ausfahrt offenkun-
dig nötig ist. Bauamtsleiter Karl-Heinz 
Koch räumte ein, dass das Ausmaß des 
Durchbruchs hätte erkannt werden 
können.

Die Antwort auf eine weitere Anfrage 
musste zwecks Recherche auf den 
nächsten Ausschusstermin vertagt wer-
den. Frank Schade (Freie Wählerge-
meinschaft) wollte wissen: „Hat das 
Landratsamt mittelbar oder unmittel-
bar Einfluss auf den Verkauf der Ein-
zelhandelsflächen an der Schokoladen-
fabrik genommen?“

Schulze-Delitzsch-Haus

Gratis-Führungen am
Wochenende

Delitzsch (red). Anlässlich des Interna-
tionalen Genossenschaftstages am 
2. Juli lädt das neu gestaltete Genos-
senschaftsmuseum in Delitzsch, Kreuz-
gasse 10, am gesamten Wochenende 
zu kostenfreien Führungen ein. Pas-
send zum Peter-und-Paul-Fest werden 
Susanne Blandau und Enrico Hoch-
muth in Gewändern des 19. Jahrhun-
derts durch die historische Ausstellung, 
die Hermann Schulze-Delitzsch gewid-
met ist, führen. Die Rundgänge finden 
von Freitag bis Sonntag zwischen 14 
und 16 Uhr jeweils zur vollen Stunde 
statt.

Der Genossenschaftstag wird seit 
1923 am ersten Samstag im Juli began-
gen. Er soll Grundgedanken des Genos-
senschaftswesens, wie Gleichheit, 
Selbstverantwortung und ökonomische 
Effizienz, ehren und die internationale 
Zusammenarbeit fördern. Schulze-De-
litzsch gilt als Wegbereiter des moder-
nen Genossenschaftswesens.
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